
 
Liebe Mitbrüder, 
 
Ich bin Kaplan der Diözese Elk und studiere seit zwei Jahren an der Universität 
Wien fachspezifisch Pastoraltheologie. Das Thema meiner Dissertation ist: 
"Priesterliches Leben und Wirken". 
Das Priestertum befindet sich eigentlich in keiner "Krise", wie so viele glauben, 
sondern erlebt eine tiefgreifende Umwälzung  im Bemühen um eine zeitgemäße 
Verkündigung des Evangeliums und im Bestreben, Gott in einer modernen, 
demokratisch- pluralistischen Gesellschaft zu dienen. (Vgl. Jes 29) 
Die neu entstehende, freie demokratische Gesellschaft in Polen, hat einerseits 
die Last der vergangenen Unterdrückung  und Einschränkungen  abgeworfen, ist 
sich aber im Umgang mit den "neuen Verhältnissen"  noch sehr unsicher. Diese 
Umstände sollten und könnten für die Priester eine neue Herausforderung sein, 
der "Zivilisation der Liebe" einen Weg zu den Menschen und in der Welt zu 
bereiten. 
Die in der Seelsorge Arbeitenden sind durch die mannigfachen pastoralen 
Aufgaben und durch das immer breiter werdende Spektrum der Erwartungen und 
der Ansprüche der Gläubigen herausgefordert, ja oft überfordert. Sehr oft 
erfahren sie sich auch machtlos und ratlos angesichts  der neuen, raschen 
gesellschaftlichen Entwicklungen und werden sich auch des Mangels ihrer 
pastoralen Ausbildung bewußt. 
Der Ihnen hier vorliegende Fragebogen versucht erstmals die Bandbreite der 
vorfindbarer Situation auf der Ebene der Pastoral, des alltäglichen existentiellen 
Lebensinhaltes und der erfahrenen und gelebten Spiritualität der Priester zu 
erfassen. 
Die Auswertung  dieser Umfrage wird  sicher eine große Hilfe sein, um die Aus- 
und Weiterbildung der Priester und Seelsorger  zu verbessern. Sie wird vielleicht 
auch dazu dienen, über den Umweg der objektivierten Selbstreflexion Ihre Arbeit 
in der Pastoral zu intensivieren und zu verdichten und, was wünschenswert wäre, 
Sie zu entlasten, um Raum zu geben für neue Motivation. ? 
Die Befragung und Auswertung erfolgt absolut anonym.  
Sie dient der pastoralen Forschung und gibt jedem beteiligten Seelsorger die 
Möglichkeit die eigene Wirklichkeit des priesterlichen Leben und der Pastoral zu 
erheben und für die Zukunft mitzugestalten. 
Mein besonderer Dank gilt meinem Diözesanbischof Dr. Wojciech Ziemba, der 
ein unermüdliches Interesse für Verbesserungen innerhalb des priesterlichen 
Lebens zeigt und immer wieder innovative Anstöße für zeitgemäße Pastoral gibt. 
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Zuletzt möchte ich lhnen, sehr geehrte Mitbrüder, sowohl im Orden, als auch im 
Diözesanbereich herzlich im voraus für Ihre Mitarbeit an dieser Erhebung danken. 
Sollte jemand aus verschiedenen Gründen, an der Umfrage nicht teilnehmen 
oder den Fragebogen nur teilweise beantworten wollen, wird er trotzdem 
gebeten, diesen an uns zurückzuschicken. 
Wir bitten, die ausgefüllten Fragebögen mit beiliegendem Kuvert innerhalb von 
zwei Wochen an die angegebene Adresse zurückzuschicken. 
Nochmals Danke für Ihr Verständnis und Ihre Hilfe! 

                                                                     Mag. lic. 
Wojciech Kalinowski 

 

 

 

 

 
 
 
 
 

Fragebogen zum Thema: Priesterliches Leben und 
Wirken 
 
Frage Antwort 
1 Sind Sie Welt- oder Ordenspriester?  1 Weltpriester 

 2 Ordenspriester 
2 Welchen Beruf hatte Ihre Mutter? .................................................................
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1=Hausfrau 
2=Bäuerin 
3=Arbeiterin 
4=Handwerkerin 
5=freier Beruf 
6=Angestsellte, Beamtin 
7=ohne Beruf 
3 Welchen Beruf hatte Ihr Vater? 
1=selbst.Landwirt 
2=Arbeiter 
3=Handwerker 
4=Beamter, öff.Angestellter 
5=freier Beruf 
6=0hne Beruf 

.................................................................

4 Sie wurden geboren: 
REC239:1=-45; 2=-55;3=-65; 4=-75 

 - vor 1940 
 1940 - 1945 
 1946 - 1950 
 1951 - 1955 
 1956 - 1960 
 1961 - 1965 
 1966 - 1970 
 1971 - 1975 

5 Wieviele Kinder zählt Ihre Herkunftsfamilie?
Bitte, schließen Sie sich ein. 

Anzahl der Kinder   

6 An welcher Stelle der Geschwisterfolge 
sind Sie? 

An . Stelle 

7 Wie sehen Sie die religiösen 
Überzeugungen Ihrer Familie? 

 1 sehr religiös 
 2 religiös 
 3  wenig religiös  
 4 indifferent 
 5 unreligiös 

8 Wer von Ihren Eltern war religiöser?  1 Vater 
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 2 beide gleich 
 3 Mutter 

9 Wie haben Sie die finanziellen Verhältnisse 
ihrer Familie in Ihrer Jugend empfunden? 

 1 Sehr gut 
 2 Gut 
 3 Ausreichend 
 4 Schlecht 

10 Wie groß war der Ort, in dem Sie den 
größten Teil Ihrer Jugend verbracht haben? 

 1) bis 1 000 Einwohner 
 2) 1 000 bis 2 000 Einwohner 
 3) 2 000 bis 5 000 Einwohner 
 4) 5 000 bis 10 000 Einwohner 
 5) 10 000 bis 20 000 Einwohner 
 6) 20 000 bis 50 000 Einwohner und 

11 Welche Schule haben Sie vor dem 
Priesterseminar abgeschlossen? 

 1 Allgemeine Oberschule 
 2 Technische Oberschule. 

12 Wo lebten Sie, während Sie das 
Gymnasium besucht haben? 
 

 1 Bei den Eltern  
 2 In einem Internat  
 3  Knabenseminar 
 4 Untermiete . 

13 Gehörten Sie einer Jugendgruppe ein? 
 Wenn ja, welcher? 

 1 Nein 
 2 Ministranten 
 3 Kirchliche Jugendgruppe 
 4 Staatliche Jugendgruppe 

14 Wer hat bei der Wahl des Priesterberufes 
eine ausschlaggebende Rolle gespielt?  
 
REC238 
1=Familie 
2=Priester 
3=selbst 
4=Lehrer 

 1  Eltern 
 2 Großeltern 
 3 Eines meiner Geschwister 
 4 Pfarrer 
 5 Kaplan 
 6 Beichvater 
 7 Religionslehrer, -in  
 8 Freund 
 9 Freundin  
 10 Andere....................................... 
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15 Mit wieviel Jahren spürten Sie den 
Wunsch Priester zu werden? 

mit  Jahren 
1= bis 10 
2= 11-13 
3=14-15 
4=16-17 
5=18-19 
6=20 und mehr 

16 Welche entscheidende Motivationen 
waren ausschlaggebend bei Ihrer Wahl zum 
Priesterberuf?  
Bitte ordnen Sie drei wichtigsten Punkte von 
1 bis 3. 

 1 Berufung durch Gott 
 2 Das Priestertum hat mich fasziniert 
 3 Soziales Prestige 
 4 Materielle Lage des Geistlichen 
 5 Weiterbildung 
 6 Die besten Möglichkeiten, das eige
 7 Wahl des Kardinals Wojtyla zum Pa
 8 Eine gute Chance, mit der Kirche g

kämpfen 
 9 Dienst an den Menschen 
 10 Der Wunsch, auch andere für Got
 11 Andere 
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17 Wann wurden Sie zum Priester geweiht? 
 
REC240 
1=-55 
2=-65 
3=-75 
4=-85 
5=-95 

 1=vor 1940 
 2=zwischen 1940 - 1945 
 3=zwischen 1946 - 1950 
 4=zwischen 1951 - 1955 
 5=zwischen 1956 - 1960 
 6=zwischen 1961 - 1965 
 7=zwischen 1966 - 1970 
 8=zwischen 1971 - 1975 
 9=zwischen 1976 - 1980 
 10=zwischen 1981 - 1985 
 11=zwischen 1986 - 1990 
 12=zwischen 1991 - 1995 

18 In welchem Alter wurden Sie zum Priester 
geweiht? 

mit  Jahren. 
über 28=28 

19 Welchen Dienst üben Sie zur Zeit aus?  1 Pfarrer( auch Moderator) 
 2 Kaplan 
 3 Außerpfarrlicher oder kategorialer D

        Professor im Priesterseminar, Ange
Bischöftlichen Ordinariat, Priester i
Krankenseelsorge, Militär-, Gefang
beurlaubte Priester (z.B. wegen Kr

 4 Pensionist 
20 Wieviel Katholiken hat die Pfarrei, in der 
Sie jetzt wohnen bzw. arbeiten? 

 1) bis 1 000 Katholiken 
 2) bis 2 000 Katholiken 
 3) 2 000 bis 5 000 Katholiken 
 4) 5 000 bis 10 000 Katholiken 
 5) 10 000 bis 15 000 Katholiken 
 6) Ich bin in keiner Pfarrei beheimate

21 Sind Sie mit Ihren materiellen Wohn- und 
Haushaltsbedingungen zufrieden? 

 1 Sehr zufrieden 
 2 Zufrieden 
 3 Es geht 
 4 Unzufrieden 
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22 Wenn Sie nicht zufrieden sind, welche 
Gründe sehen Sie? 

.................................................................

23 Haben Sie eine Haushälterin? 
/ bei Kaplänen: eine Raumpflegerin /? 

 1 Ja 
 2 Nein 
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24 Für den Fall, daß Sie keine Haushälterin 
oder Raumpflegerin haben, warum ist dies 
so? 

 1 Weil ich keine finde  
 2 Weil ich sie nicht bezahlen kann 
 3 Ich möchte allein sein 
 4 Ich will alles allein machen 
 5 Ich lebe in Ordensgemeinschaft 
 6 Mir hilft jemand aus der Familie 
 7 Ich kann meine Ehelosigkeit alleine
 8 Verpflegung im Pfasrrhof 

 
 
25 Mit wem nehmen Sie normalerweise die 
Hauptmahlzeiten ein? 

 1 Mit Priestern, Seminaristen 
 2 Mit Hausangestellten, z. B. Haushä
 3 Ich bin oft eingeladen 
 4 Allein 

26 Wird in Ihrem Pfarrhaus oder im Vikariat 
ein Mensch in Not aufgenommen und 
versorgt? 

 1 Ja, immer und jeder 
 2 Ja, wird nur mit Essen versorgt 
 3 Nein, es gibt niemand, der das tun 
 4 Um Menschen in Not kümmert sich

27 Wie verbringen Sie meistens Ihre Freizeit?  1 Ausflüge, Wanderungen, Sport, Ho
angeln, segeln schwimmen, Garten

 2 Lesen, Korrespondenz  
 3 Kontakte pflegen, Besuche, Unterh
 4 Schlafen, erholen, ausruhen, Musik
 5 Studium, Weiterbildung, wissensch

seelsorglichen Aufgaben 
 6 Anderes 

28 Verbringen Sie Ihre freie Zeit (Urlaub, 
Erholung etc.) mit Mitbrüdern? 

 1 Immer 
 2 Gelegentlich 
 3 Fast nie 
 4 Nie 

29 Wann stehen Sie gewöhnlich auf? Um , Uhr 
1=vor 6.00 
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2=6.00 
3=6.30 
4=7.00 
5=nach 7.00 

30 Wann gehen Sie gewöhnlich schlafen?  Um ,  Uhr 
1=vor 22.00 
2=22.00 
3=22.30 
4=23.00 
5=nach 23.00 

31 Wieviele Religionsunterrichtsstunden 
haben Sie wöchentlich? 

In der Woche  Stunden 
1=keine 
2=2-5 
3=6-10 
4=11-15 
5=16 und mehr 

32 Wieviele Pfarrkanzleidienststunden haben 
Sie wöchentlich? 

In der Woche  Stunden 
1=keine 
2=1-5 
3=6-10 
4=11-15 
5=16 und mehr 

33 Wieviele Wochenstunden brauchen Sie 
durchschnittlich für Sakramentenspendung 
und Friedhofdienst, etc. (außer Hl. Messe) 

In der Woche  Stunden 
1=keine 
2=1-5 
3=6-10 
4=11-15 
5=16 und mehr 

34 Wieviele Wochenstunden beschäftigen 
Sie sich mit Pfarrgruppen:  Ministranten, 
Jugendgruppen, Gebets- und Bibelgruppen, 
etc.? 

In der Woche  Stunden  
1=1 
2=2 
3=3-4 
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4=5-18 
35 Wieviele Wochenstunden benötigen Sie 
gewöhnlich zur Vorbereitung: 

1 der Liturgie/ Predigt  Wochenstun
5=5-8 
2 Gruppenvorträge  Wochenstunde
3=3-7 
3 Religionsunterricht  Wochenstund
4=4,5 
5=6-12 

36 Wieviele Wochenstunden brauchen Sie 
für Messe und Gottesdienste? 

In der Woche  Stunden 
0=0 
1=3,4 
2=5 
3=6 
4=7 
5=8,9 
6=10,11 
7=12-28 
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37 Wieviel Tage verwenden Sie jährlich für  
Hausbesuche? 
Wieviele Stunden sind Sie pro Tag mit 
Hausbesuchen beschäftigt? 

Zahl der Stunden   täglich durchsch
0=Keine 
1=3-5 
2=6 
3=7,8 
4=9-12 
Zahl der Tage  jährlich 
0=Keine 
1=5-14 
2=15-28 
3=28-38 
4=40-70 

 
 
38 Wie oft sind Sie unter der Woche im 
Beichtstuhl?  
 

 1 Jeden Tag regelmäßig vor der Mes
 2 Jeden Tag regelmäßig vor und wäh
 3 Jeden Sonntag regelmäßig vor der 
 4 Jeden Sonntag regelmäßig vor und
 5 Jeden ersten Freitag und Samstag 
 6 Es hängt von den Poenitenten ab 
 7 Andere 

39 Wieviele Euchariestiefeier zelebrieren Sie 
meistens am Sonntag? ( inc. 
Vorabendmesse) 

Zahl: . 
4=4,5,7 

40 Wo zelebrieren Sie die Sonntags und 
Feiertagsmessen? 
 

 1 In der Pfarrkirche 
 2 In der Filialkirche 
 3 In der anderen Stellen wie: Spital, O
 4 Privatkapelle, Seminarkapelle, etc. 

41 Haben Sie einen Mesner oder müssen Sie 
Mesnerdienste selbst übernehmen? 

 1 Ja, ein Mesner 
 2 Ehrenamtlicher Mesner 
 3 Ich mache selbst 

42 Haben Sie einen freien Tag in der  1 nein 
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Woche? 
 

 2 Ja, nur einen freien Vormittag oder 
 3 Ja, einen Tag 
 4 Ja, zwei Tage 
 5 immer wenn ich ihn brauche 

43 Wie lange können Sie im Durchschnitt 
täglich fernsehen? 

,  Stunden 

44 Wie würden Sie Ihren körperlichen 
Gesundheitszustand beschreiben? 
 
 

 1 Sehr gut 
 2 Gut 
 3 Es geht 
 4 Schlecht / sehr schlecht 

 
45 Und wie ist Ihr psychischer 
Gesundheitheitszustand? 

 1 Sehr gut 
 2 Gut 
 3 Es geht 
 4 Schlecht 

46 Trinken Sie Alkohol? 
 / ausgenommen die Messe/ 

 1 Nein, ich bin Abstinent 
 2 Gelegentlich 

 
 
 
 
47 Wie kleiden Sie sich im Dienst: 
 

 1 Immer geistliche Kleidung: Talar, H
 2 Geistliche Kleidung: Anzug mit Koll
 3 Ganz gewöhnlich mit deutlichem äu

Zeichen: z. B. Kreuzzeichen auf den Sak
48 Welche Kleidung tragen Sie, wenn Sie 
nicht im Dienst sind? 

 1 Immer geistliche Kleidung: Talar, H
 2 Geistliche Kleidung: Anzug mit Koll
 3 Je nach Anlaß 
 4 Ganz normal ohne priesterlichen Er

49 Dient die  priesterliche Kleidung, Ihrer  
seelsorglichen Aufgaben? 

 1 Ja 
 2 Manchmal 
 3 Nein / hindert 
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50 Stützt  die priesterliche Kleidung Ihr 
Zölibat? 

 1 Ja 
 2 Manchmal 
 3 Nein  

51 Auf welche Art und Weise erhalten Sie Ihr 
Gehalt?  
Bitte ordnen Sie drei wichtigsten Punkte von 
1 bis 3. 

 1 Als freiwilligen Leistungen durch Sa
Gottesdienstfeiern, etc. 

 2 Meßstipendien 
 3 Monatliches Einkommen aus der S

Gläubigen 
 4 Monatliches Einkommen ( Angeste
 5 Unterstützung durch die Gemeinde
 6 Pension 

1=1. Stelle 
2=2.Stelle 
3=3.Stelle 
4=nicht genannt 

52 Haben Sie genug Meßstipendien aus Ihrer 
Pfarrgemeinde? 
 

 1 Ja, sehr viele und gebe ich sie auch
 2 Ja, knapp 
 3 Nein und es ist  schwierig, irgendwo

zu bekommen 
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53 Haben Sie Konflikte im administrativ- 
materiellen Bereich? 
 

 1 Ja, oft 
 2 Fast nie 
 3 Nein 

 
 
54 Fühlen Sie sich materiell von der 
Pfarrgemeinde abhängig und hat das 
Auswirkungen auf Ihre Tätigkeit? 
 

 1 Ja, völlig mit negativen Auswirkung
 2 Ja, völlig ohne negative Prägungen
 3 Nein es gab keine Probleme 

55 Wie sehen Sie den Unterschied zu Ihrem 
Lebensstandard zu dem der Gemeinde? 

 1 Viel höher 
 2 Derselbe 
 3 Eher niedriger 

56 Wie haben Sie an Ihrer Altersversorgung 
gedacht? 
 

 1 Sparbuch 
 2 Haus und Grundstückseigentum 
 3 Nichts davon 

57 Sind Sie der Meinung, daß die 
pensionierten Priester Gründe haben, sich 
ausgenützt und verlassen zu fühlen? 
 

 1 Ja, völlig 
 2 Ja, teils 
 4 Nein 
 5 Unentschieden 
 6 Anderes 

 
58 Würden Sie bitte ankreuzten, wieviel Zeit Sie für Ihre Tätigkeit aufwenden? 
Beantworten Sie bitte dann, ob Ihnen diese Bereiche Probleme verschaffen?  
A) Glaubensverkündigung 
 das kostet mich viel Zeit dafür habe ich zu wenig 

Zeit 
das b

1 Predigt    
2 Religionsunterricht    
3 Glaubensgespräche    
4 Bibelarbeit    
5 Pfarrexerzitien    
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B) Liturgisch-sakramentaler Dienst 
 das kostet mich viel Zeit dafür habe ich zu wenig 

Zeit 
das 
Prob

1 
Gemeindegottesdienst(samt)V
orbereitung und Gestaltung) 

   

2 Gruppengottesdienste    
3 Verwaltung des 
Bußsakramentes; 
Vorbereitung darauf 

   

4 Vorbereitung auf Taufe    
5 Vorbereitung auf 
Erstkommunion 

   

6 Vorbereitung auf Firmung    
7 Vorbereitung auf Ehe    
8 Vorbereitung auf 
Beerdigungen 

   

C) Gemeindedienst 
 das kostet mich viel Zeit dafür habe ich zu wenig 

Zeit 
das be

1 Repräsentation und 
Leitung der Gemeinde 

   

2 Koordinierung der 
Mitarbeiter 

   

3 Seelsorgliche 
Gespräche 

   

4 Kinder und 
Jugendarbeit 

   

5 Hausbesuche    
6 Standes-, Gruppen-, 
Katholische Aktion, 
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Verbandsseelsorge 
7 Sorge für Alte und 
Kranke 

   

8 Sozial-caritative 
Aufgaben 

   

9  Andere    
D) Sonstige Dienste 

 das kostet mich viel Zeit dafür habe ich zu wenig 
Zeit 

das b
Proble

1 Verwaltungsarbeit, 
Kirchenbau, 
Kirchlichergebäudebau 

   

2 Diözesanfunktionen    
3 Gesellschaftskritische 
und politische Aufgaben 

   

4 Sonstige:    
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59 Hindern Verwaltungsaufgaben ihre 
Seelsorgearbeit? 
 

 1 Ja, enorm 
 2 Ja, teils 
 3 Ja, manchmal 
 4 Nein, das gehört zusammen 
 5 Nein, ich habe wenig damit zu tun  

 
60 Worin sehen Sie die hauptsächlichen Hindernisse und Frustrationen für Ihr 
Leben und Ihre Tätigkeit? 
Bitte kreuzen Sie alle Zutreffendes an. 

          stimme zu         teilweise     s
1 Wandel in der 
gesellschaftlichen Stellung des 
Priesters 

   

2 Neue Stellung der Laien    
3 Zunehmende Säkularisierung    
4 Veraltete Pastoralstrukturen    
5 Überlebte Denkstrukturen in 
der Kirche 

   

6 Paternalistische Praxis der 
Vorgesetzten aller Stufen 

   

7 Fehlende Zusammenarbeit in 
der Seelsorge 

   

8 Mangelnde Gemeinschaft    
9 Unbeweglichkeit der Masse der 
Gottesdienstbesucher/ des 
Kirchenvolkes. 

   

10 Andere    
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61 Welche Stellung nehmen Sie persönlich ein 
gegenüber den Ideen, welche Theologen, 
Exegeten, Moraltheologen heute geäußert 
werden? 

 1 Es ist nötig, sich und die Gläubig
gefährlichen Einfluß dieser Idee

 2 Es genügt, diese Ideen einigerm
 3 Es ist nötig, diese Ideen zu refle

nach Möglichkeit in die Seelsor
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
62 Welche der folgenden Aufgaben sollen Ihrer Ansicht nach den Priestern 
vorbehalten sein und welche dürfen die Laien übernehmen? 
 sollte nur dem Priester 

vorbehalten bleiben 
sollten Laien auch ohn
Priester tun können 

1 Religionsunterricht   
2 Glaubensunterweisung in den 
kirchlichen Kreisen und Gruppen 

  

   
   
3 Gestaltung des Gottesdienstes 
z.B.: Maiandacht, 
Rosenkranzgebet, etc. 

  

4 Austeilung der Eucharistie   
5 Krankenkommunion   
   
6 Taufspendung   
7 Bußgottesdienste   
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8 Trauungsassistenz   
9 Beerdigungen   
10 Hausbesuche   
11 Leitung der Pfarrei   
12 Kirchliche Bautätigkeit   
13 Finanzverwaltung der Pfarrei   
14 Andere   
15 Andere   
16 Andere   

 
63 In manchen Gemeinden arbeiten jetzt 
Priester und Laien zusammen. Wie beurteilen 
Sie das? 
 

 1 Unbedingt notwendig 
 2 Unbedingt notwendig, aber finanz
 3 Nicht notwendig 
 4 Erniedrigt die Position der Prieste
 5 Ich habe keine Meinung und Erfa
 6 Anderes 

64 Ist es anstrengend für Sie Mitarbeiter in der 
Seelsroge zu finden? 
 

 1 habe keine Erfahrungen damit / E
 2 ist sehr schwer, jemanden zu find
 3 Die Laien distanzieren sich 
 4 Ich habe genug Mitarbeiter und k

gewinnen / Ich habe genug Mitar
zu gewinnen 

 5 Es ist möglich, wenn der Priester
 
 
 
65 Wie finden Sie persönlichen Kontakt zu den 
Ihnen anvertrauten  Menschen? 
 

 1 Sehr leicht  
 2 Leicht, problemlos 
 3 Ganz normal 
 4 (Ziemlich) schwer 

66 Haben Sie Schwierigkeiten oder Konflikte  1 Ja, oft oder manchmal 
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mit einzelnen Pfarrgemeindemitgliedern ?  2 Ganz selten 
 3 Überhaupt keine 

67 Decken sich Ihre Tätigkeiten mit dem, was 
Sie sich im Priesterseminar vorgestellt haben? 

 1 Ja, voll 
 2 Im großen und ganzen 
 3 Nur wenig / nein 

68 Sind Sie gefühlsmäßig mit der 
Pfarrgemeinde verbunden, in der Sie arbeiten? 

 1 Sehr stark 
 2 Stark 
 3 Nicht besonders, normal 
 4 Schwach / Ohne Engagement, 

69 Haben Sie den Eindruck, daß Ihre Arbeit bei 
ihren Vorgesetzten genug Anerkennung findet? 
 

 1 Ja 
 2 Kaum 
 3 Nein 

70 Findet Ihre Arbeit Anerkennung in der 
Gemeinde? 

 1 Ja 
 2 Kaum 
 3 Nein 

71 Wessen Anerkennung ist Ihnen wichtiger? 
 

 1 Die der Vorgesetzten / die Anerke
 2 Jene der Gemeinde 
 3 Anerkennung ist mir nicht wichtig

72 Würden Sie sagen, daß Sie mit Ihrer 
Tätigkeit zufrieden sind? 

 1 Ja, sehr zufrieden 
 2 Teilweise zufrieden / unzufrieden

73 Würden Sie noch einmal Priester werden? 
 

 1 Ja 
 2 Schwer zu sagen / Unentschiede

74 Fühlen Sie sich für Ihre seelsorglichen 
Aufgaben und für diese Herausforderungen der 
Zeit genug vorbereitet? 
 

 1 Ja, völlig 
 2 Ja, aber nur teilweise 
 3 Nein 
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75 Würden Sie Ihr Aufgabengebiet unter 
heutigen Umständen gern wechseln? 
 

 1 Nein 
 2 Ja, ich möchte in die Pfarrseelso
 3 Ja, ich möchte in die kategoriale 

Religionslehrer sein / in die Miss
eintreten / einen weltlichen Beruf
treten 

76 Haben Sie Enttäuschungen erfahren? 
 

 1 Ja, oft / manchmal 
 2 Vorübergehend 
 3 Nein 

77 Führten diese Enttäuschungen zu 
Glaubenskrisen? 

 1 Ja / paarmal / Vorübergehend 
 2 Nein 

78 Grund Ihrer Enttäuschungen: 
 

 1 Enttäuschung, weil der Aufgaben
Erfolglosigkeit 

 2 Enttäuscht durch Einsamkeit, Zöl
 3 Wandel in der gesellschaftlichen 
 4 Belastung mit zu vielen Aufgaben
 5 Autoritätspraxis bei Vorgesetzten
 6 Mangelnde Brüderlichkeit unter d
 7 Fehlende Zusammenarbeit in der
 8 Andere 

79 Was ist für Sie besonders wichtig, um die 
Schwierigkeiten in Ihrer Tätigkeit zu bewältigen.
Bitte ordnen Sie drei wichtigsten Punkte von 1 
bis 3. 

 1 Gebet, tieferes geistliches Leben
 2 Exerzitien 
 3 Teamarbeit mit Mitbrüdern 
 4 Teamarbeit mit Laien 
 5 Gespräche mit dem Bischof oder
 6 Gespräche mit Mitbrüdern und Fr
 7 Studium, Lektüre 
 8 Intensivere Arbeit 
 9 Urlaub, geordnete freie Zeiten, E
 10 Probleme annehmen 

1=erste Stelle 
2=zweite Stelle 
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3=dritte Stelle 
4=nicht genannt 

80 Ist Ihre theologische Ausbildung 
ausreichend? 
 

 1 Ja, völlig 
 2 Ja, teilweise 
 3 Einigermaßen / nein 
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81 Wie beurteilen Sie im die vom Bistum 
veranstalteten Weiterbildungskurse? 
 

 1 Sehr gut / gut 
 2 Es gibt praktisch keine Weiterbild
 3 Genügend 
 4 Ungenügend 

82 Was erwarten Sie sich generell von 
Weiterbildungskursen? 
Mehrfachnennungen möglich. 

 1 Glaubensvertiefung 
 2 Theologische Fachausbildung  
 3 Modelle und Anleitungen für die S
 4 Hilfe für das geistliche Leben 
 5 Information zur gesellschaftlichen
 6 Mitbrüderliches Beisammensein 
 7 Anderes 

83 Worauf sollte bei der Priesterausbildung 
besonderes Gewicht gelegt werden, damit Sie 
den heutigen Verhältnissen entsprechen?  
Bitte ordnen Sie drei wichtigsten Punkte von 1 
bis 3. 

 1 Einführung in die Spiritualität und
Glaubensbegründung 

 2 Biblische Theologie 
 3 Systematische Theologie 
 4 Kirchengeschichte 
 5 Praktische Theologie, pastorale u

des Studiums 
 6 Psychologie und Pädagogik 
 7 Sozialwissenschaften 
 8 Einführung in die kirchliche Verw
 9 Heranbildung zu einer starken, a
 10 Einführung in Menschenführung
 11 Fähigkeit zum Zeugnis 

1=erste Stelle 
2=zweite Stelle 
3=dritte Stelle 
4=nicht genannt 

84 Was lesen Sie? 
 regelmäßig gelegentlich selten
1 Kirchliche    
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Tageszeitung: 
2 Öffentliche 
Tageszeitung 

   

3 Kirchliche Magazine:    
4 Öffentliche Magazine    
5 Geistliches Schrifttum    
6 Theologische 
Fachzeitschriften 

   

7 Theologische Bücher    
8 Religiöse Literatur:    
9 Allgemeinbildende 
Literatur 

   

 
 
 
 
 
85 Wie verstehen Sie sich mit den Priestern in 
der Diözese? 
 

 1 Mit allen sehr gut  
 2 Gut mit der Mehrheit der Priester
 3 Mit manchen Priester gut 
 4 Mit manchen Priester schlecht / S

der Priester / Ich arbeite selten m
Kontakte 

86 Arbeiten Sie seelsorglich mit anderen 
Priestern zusammen? 
 

 1 Ja 
 2 Gelegentlich 
 3 Manchmal 
 4 Selten / nein 

87 Gehören Sie einem Priesterkreis an? Wenn 
ja, wie oft treffen Sie sich? 
 

 1 Ja, öfter als monatlich / monatlich
 2 Ja, gelegentlich 
 3 Ich kenne keinen Priesterkreis 
 4 nein 

88 Wie ist Ihrer Erfahrung nach die 
Zusammenarbeit zwischen Welt- und 
Ordenspriestern? 

 1 Sehr gut 
 2 Gut 
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  3 Ausreichend gut 
 4 Müßte verbessert werden /schlec

89 Zu welchen gesellschaftlichen Gruppen 
haben Sie vorwiegend Kontakte? 
 

 1 Akademiker 
 2 Lehrer 
 3 Arbeiter 
 4 Bauern  
 5 Pensionisten 
 6 Geistliche Schwestern 
 7 Andere 

90 Würden Sie einige als Freunde bezeichnen?
 

 1 Ja 
 2 Ja, teils 
 3 Nein 

91 Wieweit können Sie sich mit der Hierarchie 
der Kirche, speziell mit Episkopat identifizieren?
 

 1 Völlige Identifikation 
 2 Identifikation 
 3 Teilweise Identifikation (25) / dist

distanziert (3) 
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92 Bringen Sie Ihre kritischen Bedenken und 
Vorschläge bei den zuständigen Stellen ein? 
 

 1 Ja  
 2 Manchmal 
 3 Nie  
 4 Nutzlos 

93 Haben Sie die Möglichkeit, an 
Entscheidungen in Ihre Diözese mitzuwirken, 
wenn es Ihre persönliche Verhältnisse betrifft? 
 

 1 Ja / Manchmal 
 2 Selten 
 3 Nein 

94 Wie lange sollten, nach Ihren eigenen 
Erfahrungen, Priester in einer Pfarrei arbeiten? 
 

1 Als Kaplan:   Jahre. 
1=2,3 
2=4,5 
3=6 und mehr 
2 Als Pfarrer:   Jahre,  
1=5-9 
2=10 
3=11 und mehr 
3  Als Pfarrer zur Pension 
4  Die Entscheidung soll beim Pfarr
5  Man kann keine Regel  aufstellen

95 Nach wievielen Jahren soll Ihrer Meinung 
nach der Kaplan Pfarrer werden? 

 1 Nach Jahren 
1=5-9 
2=10 
3=12-20 

 2 Man kann keine Regel  aufstellen
96 Wie ist Ihr Verhältnis zu kirchlichen Vorgesetzten? 
Zum Bischof 
 

 1 Vertrauensvoll 
 2 Korrekt 
 3 Gleichgültig/ 

 

Zum Ordinariat  1 Vertrauensvoll 
 2 Korrekt 
 3 Gleichgültig/ Gespannt 
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Zum unmittelbaren Vorgesetzten  1 Vertrauensvoll 
 2 Korrekt 
 3 Gleichgültig/ Gespannt 
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97 Haben Sie bei Ihrer Tätigkeit noch Zeit für 
ein persönliches Gebet? 
 

 1 Ja, jeden Tag / Ja, aber nicht jed
 2 Ja, ganz selten 
 3 Nein 

98 Beten Sie gemeinsam mit  Mitbrüdern? 
 

 1 Ja, regelmäßig / oft 
 2 Ja, gelegentlich 
 3 Keine Gelegenheit 
 4 Nein 

 
 
99 Sehen Sie sich wegen Überlastung genötigt, 
das Brevier auszulassen? 
 

 1 Nie 
 2 Ganz selten 
 3 Manchmal 
 4 Häufig 

100 In welchen Abständen betrachten Sie die 
Beichte für Sie selbst als angemessen? 

 1 Monatlich 
 2 In längeren Abständen 

101 Haben Sie einen geeigneten Beichtvater 
oder anderen geistlichen Gesprächspartner als 
Begleiter? 
 

 1 Ja, einen ständigen Beichvater u
einen ständigen Gesprächspartn

 2 Ja, einen gelegentlichen Beichva
 3 Nein, wünschenswert 
 4 Nein, ist schwer zu erreichen / we

102 Erfüllen Exerzitien gewöhnlich Ihre 
Erwartungen?  
 

 1 Ja, völlig 
 2 Ja, gut  
 3 Einigermaßen 
 4 Nein 
 5 Schwer zu sagen 

103 Falls Ihnen ihre Exerzitien wenig geben, 
worin liegt die Ursache? 

 1 In der Persönlichkeit des Leiters 
 2 In der Form der Exerzitien 
 3 Ungünstige Zeit 
 4 Keine gute Atmosphäre 
 5 Ort der Exerzitien 
 6 Zu viele Teilnehmer 
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 7 Anderes 
104 Was hilft Ihnen besonders im geistlichen 
Leben? 
Bitte ordnen Sie drei wichtigsten Punkte von 1 
bis 3. 

 1 Gebet, Meditation 
 2 Gemeinsames Gebet 
 3 Privates Breviergebet 
 4 Feier der Eucharistie 
 5 Schriftlesung 
 6 Bußsakrament, Exerzitien 
 7 Seelsorgearbeit 
 8 Asketisches und mystisches Sch
 9 Anschluß an eine religiöse Bewe
 10 Natur erleben 
 11 Anbetung des Allerheiligsten 

 
 
 
 
105 Wie stehen Sie zur Diskussion um den 
Pflichtzölibat. Halten Sie ihn für notwendig? 
 

 1 Notwendig 
 2 Wichtig 
 3 Nicht so wichtig 
 4 Überflüssig 
 5 Überhaupt unwichtig 

106 Wie beurteilen Sie den folgenden 
Vorschlag: Die Zölibatsverflichtung soll 
aufgehoben werden und den Priestern die 
Entscheidung über ihre Lebensform frei gestellt 
werden. 

 1 Ich stimme zu 
 2 Ich stimme zu, aber das braucht 
 3 Ich bin dagegen 

107 Empfinden Sie den Zölibat für Ihr 
priesterliches Leben eher... 
 

 1 Als Hilfe 
 2 Teilteils 
 3 Als Belastung 

108 Wie sehen Sie die Zulassung der 
Priesterweihe für Frauen in der katholischen 
Kirche? 

 1 Ich finde das für nicht richtig 
 2 Darüber soll man diskutieren kön

109 Was halten Sie von diese Erhebung?  1 Die wichtigsten Problembereiche
 2 Brauchbar 
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 3 Diese Erhebung kann ich akzepti
 4 Dieser Erhebung kann ich nicht a

110 Mit welchen Gefühl beantworten Sie diesen 
Fragebogen? 

 1 Ich habe gerne geantwortet 
 2 Das war interessant für mich 
 3 Es war schwer zu antworten 
 4 Mich interessiert das nicht 

111 Was könnten Sie zu dieser Befragung 
beitragen? 
Wenn Sie noch beifügen wollen, bitte schließen 
Sie das an. 
Vergelt’s Gott! 
Danke sehr für Zusammenarbeit! 
Wien, September 1995 
 
 
 
 

 

 
 


